
    

Schulinterner Lehrplan 
Fach Musik 
 
Sekundarstufe I 

Musik 
(Fassung vom 25.07.2024)  

 



 
 

Inhaltsverzeichnis 
3 

 

6 
7 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Erprobungsstufe7 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Erprobungsstufe9 

Anhang:  24 

26 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Mittelstufe26 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Mittelstufe29 

Anhang:  58 

62 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
1. Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Musik am 
Geschwister-Scholl-Gymnasium 
 
Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 
 
Das Fach Musik verfolgt in Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms des 
Geschwister-Scholl-Gymnasiums und des Kernlehrplans für das Fach Musik des Landes NRW 
das Ziel, wesentliche Beiträge zu erzieherischen, ästhetischen und spezifisch musikbildenden 
Aufgaben zu leisten. Im Fokus stehen das Individuum und sein subjektives Verarbeiten 
ästhetischer Erfahrung, seine Stärken und Schwächen, seine Eigenarten und Begabungen 
sowie die Förderung seiner kooperativen und sozialen Fähigkeiten, die insbesondere in 
Konzepten des Gemeinsamen Lernens (GL) in den Blick geraten. Ausgegangen wird dabei 
von einem weiten Begriff von Musik, der diese in seinen mannigfaltigen historischen und 
kulturspezifischen Ausprägungen berücksichtigt. Die musikpädagogische Arbeit am 
Geschwister-Scholl-Gymnasium ermöglicht in Rückgriff und Weiterentwicklung musikalisch-
ästhetischer Fähigkeiten eine handlungsbezogene Auseinandersetzung mit Musik und die 
Anbahnung der Realisierung individueller kreativer Tätigkeit und ist insofern besonders den 
Zielformulierungen des KLP verpflichtet. Die Schülerinnen und Schüler sollen in der 
produktiven und reflexiven Annäherung an Musik divers-kritische Perspektiven auf Menschen, 
ihre Kulturen und die Vielfalt an Ausdrucksformen gewinnen. Die musikpädagogische Arbeit 
hat die Funktion kultureller Orientierung. 
 
Unterrichtsstruktur im Fach Musik 
 
Die Schülerinnen und Schüler des Geschwister-Scholl-Gymnasiums erhalten im Sinn der 
Vorgaben der APOSI für das Fach Musik und in der Sekundarstufe I Unterricht in folgenden 
Klassen: 

•  Klasse 5: 2 Std. im Schuljahr  
•  Klasse 6:1,5 Std. im Schuljahr (3 Std. in einem Halbjahr)  
• Klasse 7+9: 2 Std. im Schuljahr 
• Klasse 10: 1 Std. im Schuljahr (2 St. in einem Halbjahr) 

Die Schülerinnen und Schüler des Geschwister-Scholl-Gymnasiums können im Sinn der 
Vorgaben der APOSII für das Fach Musik in der Sekundarstufe II Unterricht in folgenden 
Kursformationen erhalten: 

• Grundkurs Musik 
• Leistungskurs Musik 
• Vokalpraktischer Kurs 
• Instrumentalpraktischer Kurs 
 

Alle Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, an den folgenden vokal- und 
instrumentalpraktischen Ensembles bzw. musikbezogenen AGs teilzunehmen: 
 
• Gitarre, Geige, Bratsche, Cello, Querflöte, Klarinette, Saxophon, Trompete, Posaune: 

Instrumentalpädagogisches Angebot für SuS der Jahrgangsstufen 5 und 6 (MumS) in 
Vorbereitung der Teilnahme an schulischen Ensembles. 



 
• Vororchester/Orchester/BigBand:Angebot zum Ensemblespiel für Schülerinnen und 

Schüler aller Jahrgangsstufen. Zudem spielen im Schulorchester und in der BigBand 
Lehrerinnen und Lehrer sowie Ehemalige mit. 

• „Chor’n’more“/“Mittelstufenchor“/“SELaVie“: Vokalpraktische Angebote für 
Erprobungsstufe, Mittelstufe und ein übergreifendes Angebot für Schülerinnen und Schüler 
der Oberstufe sowie alle Mitglieder der Schulgemeinschaft und Ehemalige. 
 

 
Unterrichtende im Fach Musik 
Die Fachgruppe Musik setzt sich zur Zeit (Schuljahr 2022/2023) aus 5 Lehrerinnen und 3 
Lehrern mit der Fakultas Musik zusammen. Die Musiklehrer unterrichten im 
allgemeinbildenden Musikunterricht, im AG-Bereich sowie im Projekt Musik macht Schule 
(MumS). Die Fachvorsitzenden sind für die organisatorischen Belange des Faches 
verantwortlich. Es besteht eine Zusammenarbeit mit der Musikschule La Musica der Stadt 
Pulheim. Alle Kolleginnen und Kollegen übernehmen Verantwortlichkeiten im Rahmen der 
Ensemblearbeit und treten mit ihren Ensembles im inner- und außerschulischen Rahmen auf. 

 
Unterrichtsbedingungen 
Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen drei Musikräume zur Verfügung: 

• Der Musikraum M4K05 verfügt über zwei Ebenen, die durch eine kleine Treppe 
miteinander verbunden sind. Auf der unteren, kleineren Ebene sind zehn Keyboards und 
ein Schlagzeug aufgebaut. Auf der oberen, größeren Ebene finden sich – verteilt auf die 
verschiedenen Seiten des Raumes – fünf weitere Keyboards. In der Mitte der größeren 
Ebene stehen fünf Gruppentische mit je sechs Sitzplätzen. Die Tische sind Richtung Tafel 
bzw. Projektionsfläche des fest verbauten Beamers ausgerichtet; dieser ist mit dem 
Rechner, der Musikanlage und dem DVD-Player – alles befindlich im Medienschrank – 
neben dem Pult koordiniert. Vom Pult aus gesehen rechts steht ein Klavier, an der vom 
Pult aus gesehenen linken Wand befindet sich ein Schrank mit gängigen aktuellen und 
älteren Lehrwerken des allgemeinbildenden Musikunterrichts und diversen Liederbüchern. 

• Der Musikraum M4K07 ist ein langgezogener großer Raum mit großer Fensterfront. Er 
teilt sich in zwei Hälften. Die eine Hälfte ist mit Tischen in Dreiecksform ausgestattet, die 
in zehn Dreiergruppen mit Ausrichtung zum Pult und zur Projektionsfläche des Beamers 
zusammenstehen. Die Tische lassen sich leicht in neuen Ordnungen zusammenstellen 
und begünstigen so schnelle Wechsel von Arbeits- und Sozialformen. Neben Regalen mit 
aktuellen Musik- und Liederbüchern steht – über Eck – der Medienschrank mit Rechner, 
Musikanlage und DVD-Player. In der anderen Hälfte befinden sich – angeordnet entlang 
der Wand – fünfzehn Standrechner mit W-Lan-Anschluss, gängigen Office-Programmen 
sowie Musikprogrammen wie beispielsweise Audacity. Zudem sind hier fünfzehn 
Keyboards aufgebaut und dauerhaft mit jeweils zwei Kopfhörern und einem Notenpult 
versehen. Zwischen Keyboardsammlung und Standrechnern ergibt sich eine größere 
Fläche, die Raum für z.B. Choreographie-Arbeit oder etwa einen Sitzkreis bietet. Ein 
Klassensatz stapelbarer Hocker steht bereit. Zudem findet sich hier ein Schubladenturm 
mit Kleinpercussion. 

• An den Musikraum M4K07 grenzt die Sammlung 1 an. Hierin stehen Instrumente (ein 
halber Klassensatz Cajones, Boomwhakers, Orff-Instrumentarium), ein Regal mit Noten 
(Partituren kanonisierter Sinfonien, Opern und Liedersammlungen), und zwei Schränke mit 
Handreichungen zum Unterricht und weiterführendem Unterrichtsmaterial, einer kleinen 
DVD- bzw. CD- und CD-ROM-Sammlung sowie Diversem. 



 
• Der Musikraum M4K15 ist L-förmig. Der längere Teil des Raumes ist mit Tischen in 

Dreiecksform ausgestattet, die in zehn Dreiergruppen mit Ausrichtung zum Pult und zur 
Projektionsfläche des Beamers zusammenstehen. Neben dieser Projektionsfläche steht 
ein Medienschrank mit Musikanlage, DVD-/CD-Player und Rechner mit W-LAN-Zugriff. An 
den Wänden des kürzeren Teils des Raumes stehen zehn Keyboards und ein Flügel sowie 
ein Schlagzeug. An der Seite ist eine PA aufgebaut. 

• An den Musikraum M4K15 schließen der Bandraum und die Sammlung 2 an. Im 
Bandraum befinden sich fünf weitere Keyboards, eine Orgel, Verstärker, Kesselpauken 
u.v.m. In der Sammlung 2 finden sich diverse Instrumente (Geigen, Celli, 
Blasinstrumente), etwa fünfzehn Notenständer, die Noten des Orchesters und kleinteiliges 
Material, dass etwa zur Wartung bzw. Pflege der Instrumente benötigt wird (Saiten, 
Kolophonium u.ä.). 

• Für außergewöhnliche Unterrichtszusammenhänge oder Proben der größeren Ensembles 
wie etwa dem SELaVie-Chor stehen die Study Hall, der Theaterkeller oder der Bandraum 
zur Verfügung. In der Study Hall steht ein Flügel. 

 
Innerhalb der Fachschaft gibt es einen vereinbarten Aufstellungsplan der Möbel. Die jeweiligen 
Lehrkräfte erklären sich dafür verantwortlich, die Räume immer in der vereinbarten Ordnung 
zu hinterlassen. Zudem hängen die Regeln zur Nutzung des jeweiligen Musikraumes in jedem 
Raum aus. Diese Regeln sind den Schülerinnen und Schülern des Geschwister-Scholl-
Gymnasiums vertraut. 

Kulturelle Veranstaltungen 
 
Die Ensembles der Schule treten bei Feierlichkeiten der Schule wie Schulfest, Schuljubiläum, 
Weihnachtsfeier u.a. auf. Zu den festen Terminen im Jahresablauf zählen das Sommer- und 
das Weihnachtskonzert sowie Veranstaltungen des SELaVie-Chores und das 
Wohnzimmerkonzert. Hier haben die Schülerinnen und Schüler des Geschwister-Scholl-
Gymnasiums die Möglichkeit Ergebnisse ihrer Arbeit aus unterschiedlichen Formen 
musikalischer Bildungszusammenhänge (Ensemblearbeit, Klassenmusizieren, MumS, u.v.m.) 
zu präsentieren. Bei diesen Konzerten werden die Musikerinnen und Musiker durch die 
Mitglieder der Medienabteilung mit Veranstaltungstechnik unterstützt.  
 
Entsprechende Termine werden zu Beginn eines jeden Schuljahres in der Fachgruppe Musik 
abgesprochen und in Rücksprache mit dem Gesamtkollegium verbindlich festgelegt. 
 
Zudem werden häufig Angebote von außerschulischen Bildungspartnern wie etwa der 
Hochschule für Musik und Tanz Köln, dem WDR, der KölnMusik AG (response-Projekt) 
genutzt. Eine Zusammenarbeit mit regionalen Künstlern aus der Stadt und der Region findet 
ebenfalls statt und bereichern die kulturellen Aktivitäten des Geschwister-Scholl-Gymnasiums. 
 
Perspektiven 

• Wahlpflichtbereich Musik in den Stufen 9 und 10  
• Etablierung eines Wahlplichtfachs Musik+ für die Jahrgangsstufen 9 und 10 
• Etablierung eines Leistungskurses 
• iPad-Klasse 
• Ausbau der Kooperation mit außerschulischen Bildungspartnern und Künstlern 

 



 
2. Entscheidungen zum Unterricht 
 

Die angeführten Übersichten zur Verteilung der Unterrichtsinhalte sind nach folgenden 
Kriterien angelegt: 

• Das Thema eines jeden Unterrichtsvorhabens ist eingebettet in die drei im Lehrplan des 
Faches genannten obligatorischen Inhaltsfelder (Bedeutungen, Entwicklungen, 
Verwendungen von Musik). Die Themen sind so formuliert, dass neben der inhaltlichen 
Komponente auch der Bezug zu den Kompetenzen erkennbar wird. 

• Der Bezug zum Kernlehrplan (KLP) wird in allen Übersichten durch Nennung der 
relevanten Kompetenzen, der Inhaltsfelder und der inhaltlichen Schwerpunkte hergestellt. 

• Die Übersichten zu den Unterrichtsvorhaben sind in fünf Spalten angeordnet: 
 
o In der ersten Spalte sind die Jahrgangsstufe, das Thema des UV sowie der zeitliche 

Umfang des UV benannt. 
o In der zweiten Spalte sind die im KLP genannten Kompetenzerwartungen 

aufgelistet, die im Zentrum des jeweiligen Unterrichtsvorhabens stehen. Hier finden 
sich auch die verbindlichen Festlegungen der Fachgruppe. Sie betreffen die 
zentralen fachdidaktischen und fachmethodischen Entscheidungen, die Lern- und 
Arbeitstechniken (LEA), die Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und 
Formaspekte, Aspekte der Medien- und Verbraucherbildung sowie weitere 
schulbezogene Absprachen (fächerübergreifendes Arbeiten, soziales Lernen, 
Leitbildbezug, Gesundheitsförderung, ggf. Ausweis von Ressourcenbedarf, ggf. 
Ausweis von Fortbildungsbedarf). 

o In der dritten Spalte werden die zugehörigen Inhaltsfelder aufgeführt. 
o In der vierten Spalte werden inhaltliche Schwerpunkte benannt. 
o In der fünften Spalte werden Formen der Lernerfolgskontrolle beschrieben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
Erprobungsstufe 
 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Erprobungsstufe 
 

Jahrgangsstufe 5.1 
Unterrichtsvorhaben 5.1: 

Thema: Der Soundtrack meines 
Alltags – mit Musik, Klängen 
und Geräuschen bewusst 
umgehen 

Inhaltsfeld: Verwendung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: V1 

Zeitbedarf: 12-16 

 

Unterrichtsvorhaben 5.2: 

Thema: Über Grenzen gehen – mit 
Liedern und Instrumenten 
unterschiedlicher Kulturen 

Inhaltsfeld: Bedeutung/Verwendung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: B1 und V1 

Zeitbedarf: 20-24 

Summe Jgst. 5.1: 40 
 

 

Jahrgangsstufe 5.2 
Unterrichtsvorhaben 5.3: 

Thema: Das Programm macht die 
Musik – ohne und mit Bühne 

 

Inhaltsfeld: Bedeutung/Verwendung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: B2 und V2 

Zeitbedarf: 20-24 

 

Unterrichtsvorhaben 5.4: 

Thema: Das Leben und die Musik des 
jungen Mozart – Vergleich mit 
der eigenen musikalischen 
Biografie durch Recherche 
historischer Hintergründe 

 

Inhaltsfeld: Entwicklung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: E2 

Zeitbedarf: 12-16 
Summe Jgst. 5.2: 40 
 

 



 
Jahrgangsstufe 6 (ein Halbjahr) 

Unterrichtsvorhaben 6.1.: 

Thema: Farbe für die Musik – den 
Ausdruck von Musik in 
Bewegung, Bilder und 
eigene Kompositionen 
transformieren 

Inhaltsfeld: Bedeutung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: B2 

Zeitbedarf: 30 

 

Unterrichtsvorhaben 6.2: 

Thema: Musik und Tanz von 
Komponisten ihrer Zeit 

 

Inhaltsfeld: Entwicklung / Bedeutung 

Inhaltlicher Schwerpunkt: E1/E2/B3 

Zeitbedarf: 30 

Summe Jgst. 6: 60 
 
 
 
 
 
 



 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Erprobungsstufe 
Stufe 5   Lehrwerke, Lernmittel: MusiX, Musikbuch 1, Top Hits of Rock&Pop, Sing&Swing 

UV 5.1. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Der Soundtrack 
meines Alltags – 
mit Musik, 
Klängen und 
Geräuschen 
bewusst 
umgehen 

Zeitbedarf: 12-16 

Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben subjektive Höreindrücke bezogen auf Wirkungen 

von Musik in privaten und öffentlichen Kontexten, 
• beschreiben Gestaltungsmerkmale von Musik im Hinblick auf 

ihre Funktion in privaten und öffentlichen Kontexten, 
 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren musikbezogene Gestaltungen im 

Rahmen verschiedener Funktionen von Musik im Alltag. 
 

Reflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern funktionale Zusammenhänge von Musik und Medien 

in privater Nutzung und im öffentlichen Raum, 
• beurteilen Verwendungen von Musik in privater Nutzung und 

im öffentlichen Raum, 
• erläutern Zusammenhänge von musikalischen 

Gestaltungsmitteln und ihren Wirkungen und Funktionen,. 

V1 Musik im funktionalen Kontext:  
Musik in privater Nutzung, 
Musik im öffentlichen Raum 
 

Präsentation von 
Gestaltungs-
ergebnissen 
 
Einhaltung der 
Musikmappen-
regeln 
 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

- Unterschied Geräusch, Ton und Stille (App „phyphox - Audio Autokorrelation“) 
- Verfassen von Hörprotokoll (eines Alltags) 
- Eigener musikalischer Steckbrief 
- Hör- und Klanggeschichten (z.B. Hörschnüffelhund Presto im MusiX) 
- Beschreiben und Einschätzung von Hintergrundmusiken 
- Formen des Hörens (bewusst/unbewusst/gezielt/assoziativ/emotional/strukturell) 



 
 

Lern- und Arbeitstechniken: 

Regeln der Mappenführung 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Dynamik: graduelle Abstufungen, fließende Übergänge 

Tempo: bpm als Puls in der Musik, Metrum 

Notationsformen: graphische Notationsformen  

Medienbildung: 

erläutern und beurteilen den funktionalen Einsatz von Musik im Hinblick auf Absichten und Strategien 

Verbraucherbildung: 

Maßnahmen benennen und beurteilen, die in verschiedenen Alltagssituationen zur Vermeidung von und zum Schutz vor Lärm ergriffen werden können, (VB B, VB 
D, Z3) 

Weitere schulbezogene Absprachen: 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

Biologie (Bezug zu Gehör als Sinnesorgan), Physik (Lautstärkemessungen, Erzeugung von Schall, Abgrenzung zwischen Lärm und Musik) 

Soziales Lernen „Wir hören uns gut zu“, gegenseitige Rücksichtnahme und Sensibilisierung für die Bedürfnisse anderer. Achtung vor dem Konzentrations- und Lernverhalten der 
Mitschüler, Lernen im Klassen-/Fachraum. 

Leitbildbezug siehe Respekt, Rücksichtnahme und gegenseitige Achtung. 

BNE-Ziele  3. Gesundheit und Wohlergehen I 12. Nachhaltige/r Konsum und Produktion 

6.2 - Gebundenheit des Musikkonsums erkennen 

Gesundheitsförderung Aufbau und Funktion des Gehörs als eines der 5 Sinnesorgane, Sensibilisierung des Gehörs (bewusstes und unbewusstes Hören), Gefahren einer Schädigung des 
Gehörs durch Lärm und zu hoher Dezibelbelastung 

Ggf. Ausweisung von 
Ressourcenbedarf 

Ipads (Dezibelmessung; Lärmampel bspw. per Ipad-App)  



 
Ggf. Ausweisung von 
Fortbildungsbedarf 

Fortbildung zu Ipad-Apps 

 



 
Stufe 5   Lehrwerke, Lernmittel: Musikbuch 1 (134-145), Musix 1 neu (24-25, 77-90,153-164); Liederbücher 

UV 5.2. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Über Grenzen 
gehen – mit 
Liedern und 
Instrumenten 
unterschied-
licher Kulturen 

Zeitbedarf: 20-24 

Rezeption (B) 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Gestaltungsmerkmale von einfachen Liedern und 
Songs unterschiedlicher Stile und Kulturen im Hinblick auf den 
Ausdruck 

• deuten den Ausdruck einfacher Lieder und Songs auf der 
Grundlage von Analyseergebnissen, 

Rezeption (V) 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben subjektive Höreindrücke bezogen auf Wirkungen 
von Musik in privaten und öffentlichen Kontexten 

Produktion (B) 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und realisieren einfache musikbezogene 
Gestaltungen sowie Medienprodukte zur Darstellung 
außermusikalischer Inhalte, 

Reflexion (V) 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen Verwendungen von Musik in privater Nutzung und im 
öffentlichen Raum, 

• erläutern Zusammenhänge von musikalischen 
Gestaltungsmitteln und ihren Wirkungen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit 

B1 und V1 Musik und Sprache: Lieder und 
Songs unterschiedlicher Stile 
und Kulturen 

Musik im funktionalen Kontext: 
Musik im öffentlichen Raum 

Rezeption 
 
Gestaltungselem
ente 
beschreiben 
(Instrumente 
erkennen, Stile 
unterscheiden) 
 
Produktion 
 
Musik realisieren 
(Elektronische 
Gestaltung mit 
GarageBand) 
 
Reflexion 
 
Analyseergebnis
se erläutern 
(Musik 
verschiedenen 
Funktionen 
zuordnen) 
 
 
 

 
Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• Instrumentenbau und Klangerzeugung ausgewählter Instrumente verschiedenen Kulturen (Abendland / Afrikanischer Raum / Asiatischer Raum) 
• Typische Besetzung von instrumentalen und vokalen Ensembles und ihre gesellschaftliche Funktion in den jeweiligen Kulturen (Abendland / Afrikanischer 

Raum / Asiatischer Raum) 
• Typische Besetzung und Klangideale verschiedener Stilrichtungen (Sinfonieorchester / Band / Elektronische Musik) 



 
(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

• Gestaltungsmerkmale verschiedener Lieder und Songs aus unterschiedlichen Stilen (Sinfonieorchester / Band / Elektronische Musik) 
• Einstiegsritual: Erforschen eines unbekannten Instrumentes (auditiv / visuell / motorisch) 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Melodik: Pentatonik 

Artikulation/Klangfarben/Sound: Tonlagen, Instrumentenfamilien, Klang von Ensembles 

Formaspekte: Solo/Tutti, Strophe, Refrain, Call-Response Technik 

Notationsformen: Vergleich von oraler Tradierung, graphischer und klassischer Notationsformen 

Medienbildung: 

• Entwerfen und realisieren musikbezogene Medienprodukte unter Berücksichtigung des kulturellen Kontextes [MKR Spalte 4] (elektronische Musik / Hip-Hop 
Beat / Nachbildung vom Orchesterklang) 

 

Weitere schulbezogene Absprachen: Konzertbesuch 

Verknüpfung mit 
musikbezogenen AGs 

Schulorchester /Schulchor 

Soziales Lernen Offenheit für Musikformen unbekannter Kulturen 

Europabezug Gesellschaftliche Funktion von Musik in inner- und außereuropäischen Kulturen  

Leitbildbezug Soziale Kompetenz 

BNE-Ziele  16 Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen  

2.3 Musik als transkulturelles Phänomen, 5.1 sich noch nicht vertrauter Musik einfühlend öffnen  

Ggf. Ausweisung von 
Ressourcenbedarf 

I-Pads  

Ggf. Ausweisung von 
Fortbildungsbedarf 

I-Pad Fortbildung (Musikhochschule) 

 

 



 
Stufe 5 Lehrwerke, Lernmittel: Einzelausgaben „Programmmusik“ (Klett; Helbling); MusiX S.129 (Helbling); 

Fachschaftsmaterial 

UV 5.3. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Das Programm 
macht die 
Musik – ohne 
und mit Bühne 

 

 

 

Zeitbedarf: 20-24 

Schülerinnen und Schüler … 
Rezeption (B) 

• beschreiben ausgehend vom Höreindruck die 
musikalische Darstellung außermusikalischer Inhalte,  

• analysieren und deuten einfache musikalische Strukturen 
im Hinblick auf die Darstellung außermusikalischer 
Inhalte,  

• beschreiben auf der Grundlage von 
Gestaltungselementen Zusammenhänge von Musik und 
Bewegung, 

Produktion (B) 
• entwerfen und realisieren einfache musikalische 

Strukturen zur Darstellung außermusikalischer Inhalte, 

• entwerfen und realisieren einfache musikbezogene 
Gestaltungen sowie Medienprodukte zur Darstellung 
außermusikalischer Inhalte, 

Rezeption (V) 
• beschreiben subjektive Höreindrücke bezogen auf die 

Wirkung von Musik in Verbindung mit anderen 
Kunstformen, 

• analysieren und deuten Gestaltungselemente von Musik 
hinsichtlich ihrer dramaturgischen Funktionen in 
Verbindung mit anderen Kunstformen, 

Produktion (V) 

• entwerfen und realisieren musikbezogene Gestaltungen 
im Rahmen dramaturgischer Funktionen von Musik, 

Reflexion (V) 

B2 und V2 Musik und außermusikalische 
Inhalte: Programmmusik, 
Verklanglichung von Bildern 
 
Musik und Bühne: Musiktheater 
 

Präsentation 
von 
Standbildern/ 
Szenen zur 
Musik 
 

 
 



 
• erläutern dramaturgische Funktionen von Musik im 

Musiktheater. 
Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen: 

• Einstiegsritual: Hören von Beispielen der Programmmusik 
• Einführendes Partiturlesen 
• Wortschatzarbeit „Was erzählt uns Musik“ 
• Geschichten zur Musik schreiben 
• Einführung der Parameter-Analyse und grafischen Partitur als Hilfe bei Höranalysen 
• Szenisches Spiel (z.B. Standbilder) 
• Projektarbeit (Varianten: Gestaltung von musikalischen Strukturen in Umsetzung als Standbild (z.B. Tierdarstellungen); szenische Darstellung von 

Programmmusik (z.B. Schattentheater) 

Lern- und Arbeitstechniken: 

• Standbild zu Personenkonstellationen aus musikdramatischen Zusammenhängen 
• Präsentation von kreativen Arbeitsformen 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Musikalische Zeitgestaltung: Metrum, Takt, Rhythmus; Tondauern und Notenwerte 

Dynamik: Abgestufte Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff; Gleitende Übergänge: crescendo, decrescendo 

Tempo: Tempoveränderungen: ritardando, accelerando 

Artikulation/Klangfarben/Sound: Instrumente, Ensembles 

Notationsformen: Grafische Notation, traditionelle Notation (Tonhöhen-, Tondauernnotation) 

Medienbildung:Schülerinnen und Schüler … 

• erläutern und beurteilen den Einsatz von Musik im funktionalen Kontext Bühne. (MKR 2.3) 
• entwerfen und realisieren musikbezogene Gestaltungen unter Berücksichtigung der dramaturgischen Funktion von Musik. (MKR 1.2, Spalte 4) 

Verbraucherbildung: Schülerinnen und Schüler ... 

• beurteilen begründet Auswirkungen ökonomischer Zusammenhänge auf Musik. (VBA, Z3, Z4) 

Weitere schulbezogene Absprachen: Evtl. Opernbesuch 



 
Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

Kooperation Deutsch-Musik 

Soziales Lernen Hineinversetzen in fremde Rollen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 
Stufe 5   Lehrwerke, Lernmittel: MusiX S. 39ff.; Musikbuch 1 S. 161ff.; Fachschaftsmaterial (Cloud) 

UV 5.4. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Das Leben und 
die Musik des 
jungen Mozart – 
Vergleich mit 
der eigenen 
musikalischen 
Biografie durch 
Recherche 
historischer 
Hintergründe 

 

 

Zeitbedarf: 12-16 

Rezeption 

- beschreiben Gestaltungsmerkmale von Musik im 
Zusammenhang mit biografischen Begebenheiten einer 
Komponistin bzw. eines Komponisten. 

Produktion 

- realisieren einfache Instrumentalsätze unter Berücksichtigung 
des historischen Zusammenhangs,  

- entwerfen und realisieren einfache musikbezogene 
Gestaltungen und Medienprodukte unter Berücksichtigung des 
historischen Zusammenhangs. 

Reflexion 

- erläutern grundlegende Zusammenhänge zwischen 
biografischen Begebenheiten einer Komponistin bzw. eines 
Komponisten und Gestaltungsmerkmalen von Musik. 

 

 

E2 Musik und biografische 
Einflüsse 

Rezeption 
subjektive 
Höreindrücke 
beschreiben, 
Gestaltungs-
elemente 
beschreiben,  
musikalische 
Strukturen 
analysieren, 
Analyseerg-
ebnisse 
darstellen. 
 
Produktion 
musikalische 
Strukturen 
erfinden (Motiv), 
Gestaltungen 
notieren. 
 
Reflexion 
Informationen über 
Musik erläutern, 
Analyseergebnisse 
erläutern,  
Zusammenhänge 
zwischen 
biographischen, 
historischen und 
musikalischen 
Aspekten erläutern. 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

- Einstiegsritual: Hören von bekannten und weniger bekannten klassischen Kompositionen unter folgenden möglichen Fragestellungen: Was macht die 
bekannten Beispiele zu „Hits“ (vgl. AB „Mozarts Hitparade“)? Worin besteht das „klassische Ideal“ (vgl. AB „Komponisten-Interview“) 

- Recherchieren und Sammeln von biografischen und zeitgeschichtlichen Dokumenten im Zusammenhang der ausgewählten Komposition mittels 
Internetrecherche und angemessene Aufbereitung des Materials  



 
(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

- Mozarts erste Kompositionen: Das Motiv 
- Wiederholung, Veränderung und Kontrast unter im Hinblick auf das klassische Kompositionsideal 
- Vom Motiv zur Sinfonie 
- Experimentieren mit Motiven, Beschreibung und Reflexion eigener sowie fremder Gestaltungsergebnissen 
- Stationenlernen zu Mozarts Reisen, Musik und seiner Zeit 

 

Lern- und Arbeitstechniken: 

Kooperative  Arbeitsformen (Verteilung von Gruppenfunktionen; effektiv in einer Gruppe arbeiten, Zeitmanagement) sowie deren Präsentation 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: rhythmische Gestaltung eines Motivs / Tondauern 

Melodik: melodische Gestaltung eines Motivs 

Dynamik/Tempo: dynamische Gestaltung eines Motivs 

Artikulation/Klangfarben/Sound: Abwechslung in den Klangfarben (durch Instrumentenwahl, Spielweise); Instrumente eines Orchesters 

Formaspekte: Wiederholung, Veränderung, Kontrast hinsichtlich Motivarbeit, 

 

Weitere schulbezogene Absprachen: 

Soziales Lernen Gruppenfunktionen übernehmen und reflektieren, Hineinversetzen in fremde Rollen, Zeiten und Biografien, Entwicklung einer wertschätzenden und konstruktiven 
Feedback-Kultur 

Leitbildbezug Respekt als Grundlage einer konstruktiven Feedback-Kultur 

Gesundheitsförderung Bewegungselemente als integraler Bestandteil des Unterrichts (Dirigieren, szenisches Spiel, Arbeit mit Instrumenten) 

Europabezug Mozart auf Reisen 

 

 



 
Stufe 6   Lehrwerke, Lernmittel: Musikbuch 1 S.39ff.; MusiX S. 165; Fachschaftsmaterial 

UV 6.1. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Farbe für die 
Musik – den 
Ausdruck von 
Musik in 
Bewegung, 
Bilder und 
eigene 
Kompositionen 
transformieren 

 

 

Zeitbedarf: 30 

Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben ausgehend vom Höreindruck die musikalische 

Darstellung außermusikalischer Inhalte, 
• analysieren und deuten einfache musikalische Strukturen im 

Hinblick auf die Darstellung außermusikalischer Inhalte, 
• beschreiben auf der Grundlage von Gestaltungselementen 

Zusammenhänge von Musik, Bild und Bewegung. 
 

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwerfen und realisieren einfache musikalische Strukturen zur 

Darstellung außermusikalischer Inhalte, 
• entwerfen und realisieren einfache musikbezogene 

Gestaltungen sowie Medienprodukte zur Darstellung 
außermusikalischer Inhalte, 

• entwerfen und realisieren freie Choreografien und einfache 
Tänze zu Musik. 

Reflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen kriteriengeleitet Bild-/Textvertonungen von Musik 

hinsichtlich der Umsetzung von Ausdrucksvorstellungen, 
• erläutern musikalische Darstellungsmittel von 

außermusikalischen Inhalten, 
• erläutern und beurteilen kriteriengeleitet 

Gestaltungsergebnisse im Hinblick auf die musikalische 
Darstellung von außermusikalischen Inhalten, 

• beurteilen kriteriengeleitet choreografische Gestaltungen zu 
Musik. 

B2 und B3 Musik und außermusikalische 
Inhalte:  
Verklanglichung von Bildern. 
 

Selbstkontrollen 
 
Präsentation von 
Gruppenarbeiten 
 
 
 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

Hörpartitur, Schattenspiel/szenisches Spiel, Dirigieren zur Musik, Vorlesegeschichte mit Musik, Einsatz von Feedbackbögen 



 
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

Mögliche Unterrichtsinhalte: Bewegungs- und Ausdrucksgestik in musikalischen Figuren, musikalische Zeit- und Melodiegestaltung, musikalische Gestaltung von 
Spannung und Entspannung, Erkundungen im Tonraum, Kompositionswerkstatt mit Tonleitern (Dur und Molltonleitern) vor dem Hintergrund einer Bildvorlage 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Rhythmische Proportionen 

Melodik: Tonhöhenordnung: Halb- und Ganztonschritte, Tonsprünge, Tonrepetitionen, Dur und Molltonleitern 

Dynamik/Tempo: Dynamische Entwicklung 

Artikulation/Klangfarben/Sound: staccato und legato 

Formaspekte: Reihung und Entwicklung, Kontrast als Gestaltungsmittel 

Notationsformen: traditionelle und graphische Notation 

Medienbildung: 

Die SuS erläutern und beurteilen den funktionalen Einsatz von Musik in Verbindung mit Bild als synästhetische Wahrnehmung im Hinblick auf Absichten und 
Strategien (MKR 2.3). 

 

Weitere schulbezogene Absprachen: 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

Sport (Verbindung von Musik und Bewegungen in choreographischen Elementen) 

Soziales Lernen Entwicklung einer wertschätzenden und konstruktiven Feedback-Kultur 

Leitbildbezug Respekt als Grundlage einer konstruktiven Feedback-Kultur 

Gesundheitsförderung Bewegungselemente als integraler Bestandteil des Unterrichts (Dirigieren, szenisches Spiel, Arbeit mit Instrumenten) 

 

 



 
Stufe 6   Lehrwerke, Lernmittel: Soundcheck (S. 130ff.); Musikbuch 1 (S. 149); Fachschaftsmaterial 

UV 6.2. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Musik und Tanz 
von 
Komponisten 
ihrer Zeit 

 

Zeitbedarf: 30 

Schülerinnen und Schüler  

Rezeption 
• beschreiben, analysieren und deuten Gestaltungsmerkmale 

von weltlicher Musik des Mittelalters,  

• beschreiben, analysieren und deuten Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von höfischer Musik des Barock,  

• beschreiben, analysieren und deuten Gestaltungselemente 
von Tänzen und ihrer Musik im Wandel der Zeit bis zur 
Gegenwart, 

Produktion 

• realisieren einfache mittelalterliche Lieder,  

• realisieren einfache Instrumentalsätze unter Berücksichtigung 
des   historischen Zusammenhangs, 

• entwerfen und realisieren einfache Tänze und freie 
Choreographien zu Musik, 

Reflexion 

• erläutern wesentliche Gestaltungselemente von weltlicher 
Musik des Mittelalters, 

• erläutern wesentliche Gestaltungselemente von höfischer 
Musik des Barock, 

• ordnen weltliche Musik des Mittelalters in den historischen 
Zusammenhang ein, 

• ordnen höfische Musik des Barock in den historischen 
Zusammenhang ein. 

E1, 2 und B3  Musik und historisch-kulturelle 
Einflüsse: 

Weltliche Musik im 
Mittelalter/Höfische Musik im 
Barock 

Musik und Bewegung: Tänze 

 

Präsentation der 
Arbeitsergebniss
e im szenischen 
Kontext 
 
Präsentation 
und 
kriteriengeleitete 
Reflexion  
 
 
 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• Einstiegsritual: Hören von Musik des Mittelalters und des Barocks 
• Erarbeitung typischer Merkmale mittelalterlicher und barocker Musik 
• Kompositions-/ Improvisationsübungen im Stile der Musik der Spielleute                                       
• Klassenmusizieren von Mitspielsätzen  
• Singen mittelalterlicher Lieder  



 
(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

• Einstudierung eines Tanzes aus Mittelalter, Renaissance; Tanzanleitungen lesen, gestalten und selbst entwerfen         
• Klassenkonzert: Inszenierung einer mittelalterlichen Spielszene 
• Exkursion: Besuch eines Schlosses oder einer Burg. 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Metrum, Takt, Rhythmus (Üben beim Tanzen) 

Melodik: Bewegungen zu Tonwiederholung, Tonschritt, Tonsprung (Melodieanalyse, Komposition einfacher, historisch typischer Melodien) 

Dynamik/Tempo: Tempoveränderungen 

Formaspekte: Formtypen: Rondo, ABA-Form 

Notationsformen:traditionelle Notation von Melodie mit einfacher Begleitung, Rhythmusnotation  

 

Medienbildung: 

Strukturieren themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten in einem thematischen Kontext (Leben im Barock, Mozartbiografie, Instrumente der 
Spielleute) 

Verbraucherbildung: 

Beurteilen begründet Auswirkungen sozio-ökonomischer Zusammenhänge auf Musik (Vergleich Musikpraxis und Lebensumstände – früher und heute) 

Weitere schulbezogene Absprachen: 

 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

Sportunterricht 

Soziales Lernen Teamorientierung in der Choreographiegestaltung 

BNE-Ziele Hochwertige Bildung 

2.1 verschiedene musikalische Stilistiken wahrnehmen, 5.1 sich noch nicht vertrauter Musik einfühlend öffnen 

Europabezug Entwicklung höfischen Lebens in Europa; Kultureller Austausch und Einflussnahme innerhalb Europas 



 



 

 

Anhang:  Übersicht der musiktheoretischen Inhalte am Ende der 
Erprobungsstufe 
 

Bereich der Ordnungssysteme musikalischer Parameter  

  

Rhythmik 

 
• Metrum, Grundschlag, Takt, Rhythmus, BPM 
• Taktarten/Taktordnungen: gerade und ungerader Takt, Auftakt 
• Rhythmische Pattern und Modelle / Tondauern und Notenwerte 
• Tempoveränderungen: ritardando, accelerando 
• rhythmische Gestaltung eines Motivs 
 

 

Melodik 

 

• Tonhöhen und ihre Namen (inklusive Vorzeichen) 
• Intervalle der Stammtöne 
• Tonhöhenordnung: Halb- und Ganztonschritte 
• Tonleitern: Dur, Moll, Pentatonik 
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, Tonschritt, Tonsprung 
• melodische Gestaltung eines Motivs 

 

Harmonik 

 
• Konsonanz/Dissonanz 

 

Dynamik / Artikulation 



 

 

• Angabe abgestufter Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff 
• Gleitende Übergänge, dynamische Entwicklungen: crescendo, decrescendo 
• Akzente, Betonungen 
• Vortragsarten: legato, staccato 
• Dynamische Gestaltung eines Motivs 

 

 

Klangfarbe 

 
• Klang, Geräusch, Stille, Ton 
• Klang verschiedener Instrumente, spezifischer Ensemble-, Band- bzw. Orchesterklang 
• Stimmgestaltung des Pop  

 

 

 

Formaspekte 

 

• Formprinzipien: Wiederholung, Veränderung/Variation, Kontrast/Gegensatz 
• Motiv: Aufbau und Verarbeitung 
• Liedaufbau: Strophe, Refrain, Bridge, Intro, Outro   
• Solo/Tutti 
• Call-Response-Prinzip      
• Formtypen: Rondo, ABA-Form, Variation                   
 

 

 

Notationsformen 

 
• Grafische Notation 
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern und Rhythmusnotation 
• Violinschlüssel: Stammtöne, Vorzeichen 
• Klaviernotation: Notation von Melodie mit einfacher Begleitung  
• Partitur-Aufbau, Hinführung zum Partitur-Lesen einfacher Abschnitte 

 



 

Mittelstufe 

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Mittelstufe 
 

Jahrgangsstufe 7.1 
Unterrichtsvorhaben 7.1: 

Thema: Balladen – ein 
fächerverbindendes Projekt 
mit dem Fach Deutsch 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: B1 

Zeitbedarf: 20-24 

 

Unterrichtsvorhaben 7.2: 

Thema: Black Music – 
afroamerikanische Wurzeln 
populärer Musik 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: E1 

Zeitbedarf: 12-16 

Summe Jgst. 7.1: 40 
 

Jahrgangsstufe 7.2 
Unterrichtsvorhaben 7.3: 

Thema: Minimal Music 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: E1 

Zeitbedarf: 20 

Unterrichtsvorhaben 7.4: 

Thema: Musicals – das 
Zusammenwirken von Musik, 
Schauspiel und Tanz 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: V1 

Zeitbedarf: 20 

 
Summe Jgst. 7.2: 40 
 

 



 

Jahrgangsstufe 9 
Jahrgangsstufe 9.1  

Unterrichtsvorhaben 9.1: 

Thema: Beethoven, der Rebell: 
Kontrast und Entwicklung 
als künstlerisches Prinzip in 
der Wiener Klassik 

Inhaltsfeld: Entwicklungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: E1, B2 

Zeitbedarf: 20 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben 9.2: 

Thema:   Stile Populärer Musik als 
Ausdruck eines 
Lebensgefühls 

 
 
 
Inhaltsfeld: Entwicklungen 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: E1 
 
Zeitbedarf: 18 Stunden 

Summe Jgst. 9.1: 40 
 

Jahrgangsstufe 9.2  
Unterrichtsvorhaben 9.3: 

Thema: Cover und Songwerkstatt 

Inhaltsfeld: Bedeutungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: B3 

Zeitbedarf: 14 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben 9.4: 

Thema: Mit Musik manipulieren - 
Musik in der Werbung  

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: V1 

Zeitbedarf: 18 Stunden 

Summe Jgst. 9.2: 40 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahrgangsstufe 10.1 (epochal) 



 

Unterrichtsvorhaben 10.1: 

Thema: Wahrnehmungssteuerung im 
Medium Film 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: V2 

Zeitbedarf: 20 

 

Unterrichtsvorhaben 10.2: 

Thema: Musik im Spannungsfeld 
zwischen Politik, Macht und 
Gewalt 

Inhaltsfeld: Verwendungen 

Inhaltlicher Schwerpunkt: V1 

Zeitbedarf: 20 

Summe Jgst. 10.1: 40 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Mittelstufe 
Stufe 7 Lehrwerke, Lernmittel: Musikbuch 2, Kap. 3.1 (Kunstlied); Buch mit CD „Rap trifft Klassiker - Junge Dichter und Denker“; 

Fachschaftsmaterial (u.a. mit der Fachschaft Deutsch) 

UV 7.1. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfeld
er 

Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Balladen – ein 
fächerübergreif
endes Projekt 
mit dem Fach 
Deutsch 
 

Zeitbedarf: 20-24 

Rezeption 
• beschreiben differenziert wesentliche Gestaltungsmerkmale 

von Kunstliedern im Hinblick auf den Ausdruck 
• analysieren und interpretieren Kunstlieder im Hinblick auf 

Textausdeutungen 
 

Produktion 
• entwerfen und realisieren musikalische Gestaltungen zu 

Textvorlagen 
 
Reflexion 

• erläutern und beurteilen wesentliche Gestaltungselemente von 
Kunstliedern im Hinblick auf Textausdeutungen (und von Rap) 
im Hinblick auf die Umsetzung von Sujets 

• erläutern und beurteilen kriteriengeleitet eigene 
Gestaltungsergebnisse im Hinblick auf Textausdeutungen und 
die Umsetzung von Sujets 

 

 

B1 Musik und Sprache: Kunstlied, 
Rap 
 

schriftliche 
Lernzielkontrolle 
Präsentation 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• Notentextanalyse 
• Hörprotokoll 



 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

• Untermalungen eines Textes mit Musik, Erstellen von Notationen 
• Vertonung eines Textes (im Sprechgesang) 
• evtl.: Vertonung eines bestehenden Raps 

 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Gemeinsamer Puls, Wortbetonungen, Rhythmusmodelle, Taktarten, ametrische / metrische Zeitgestaltung 
Melodik: Intervalle 
Dynamik/Tempo: BPM 
Harmonik: Dur-Moll Wechsel, Einführung von Dreiklängen und Akkorden 
Artikulation/Klangfarben/Sound: Klangfarben / Artikulation im Sprechgesang 
Formaspekte: Strophe / Refrain / Zwischenspiel/ Vorspiel/ Nachspiel 
Notationsformen: Notation von Motiven (melodisch/rhythmisch); Klavierauszüge von Kunstliedern lesen 

 

Medienbildung: notieren musikalische und musikbezogene Gestaltungen auch mit digitalen Werkzeugen (MKR 1.2);  

Die SuS erläutern und beurteilen den funktionalen Einsatz von Musik in Verbindung mit dem Wort im Hinblick auf Absichten und 
Strategien (MKR 2.3). (Vorbereitung auf die Wirkung von Musik und Worten auch in anderen Kontexten, bspw. Werbung) 

 

Weitere schulbezogene Absprachen: 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

Fach Deutsch: Thema Balladen 
 

BNE-Ziele 16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen  
5.1 sich noch nicht vertrauter Musik öffnen 

 



 

Stufe 7  Lehrwerke, Lernmittel: Thum-Gabler: Stationenlernen alal Music; Raabits: Musik aus minimalem Material 
UV 7.2. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Minimal Music 

Zeitbedarf: 12-16 

Schülerinnen und Schüler 
Rezeption 

• beschreiben differenziert Ausdruck u. 
Gestaltungsmerkmale von Kompositionen vor dem 
Hintergrund historisch-kultureller Kontexte, 

• analysieren und interpretieren Kompositionen im 
Hinblick auf historisch-kulturelle Kontexte. 

• analysieren und interpretieren Kompositionen 
Neuer Musik im Hinblick auf innovative Aspekte. 

 
Produktion 

• entwerfen und realisieren Gestaltungskonzepte aus 
dem Bereich der Neuen Musik, 

• entwerfen und realisieren musikbezogene 
Medienprodukte unter Berücksichtigung des 
historisch-kulturellen Kontextes.  
 

Reflexion 
• erläutern und beurteilen Konzeptionen Neuer Musik 

im Hinblick auf Aspekte der Innovation. 

E1 Musik im historisch-kulturellen 
Kontext: Neue Musik 

Komposition 
 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 
 
 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Metrum, Taktarten, Polyrhythmik, Pattern 

Melodik: Wiederholung von Motiv u. Motivverarbeitungen 



 

Dynamik/Tempo: Dynamik- und Tempobezeichnungen, bpm 

Artikulation/Klangfarben/Sound: erkennen und erfahren klangfarbenspezifischer Instrumente und Soundeffekte 

Formaspekte: Gestaltungsprinzipien Wiederholung und Veränderung 

Notationsformen: Rhythmusnotation, Partitur 

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

beurteilen begründet Auswirkungen digitaler Musikrezeption, Musikdistribution 

und Musikproduktion sowie urheberrechtliche Fragestellungen, (VB C, VB D; 

Z4, Z6), 

Weitere schulbezogene Absprachen: 

Verknüpfung mit 
musikbezogenen AGs 

Schulorchester 

Soziales Lernen  

Europabezug  

Leitbildbezug  

BNE-Ziele 12. Nachhhaltige/r Konsum und Produktion  

4.2 Einflüsse medialer Distribution, 4.3 Wechselbeziehung Konsument und Produzent 

Gesundheitsförderung  

 



 

Stufe 7   Lehrwerke, Lernmittel: Raabits, “Populäre Musik im Kontext” (Helbling-Verlag), “Black Music” (Helbling-Verlag) 

UV 7.3. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Black Music - 
afroamerikanische 
Wurzeln populärer 
Musik 

Zeitbedarf: 20 

Die Schülerinnen und Schüler 
Rezeption 

• beschreiben differenziert Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von  Black Music und anderen 
populären Musikstilen, 

• analysieren und interpretieren Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von Beispielen aus dem Bereich 
Black Music vor dem Hintergrund transkultureller 
Kontexte, 

Produktion 

• realisieren stiltypische Elemente von Black Music, 

• realisieren einfache Improvisationen, 

Reflexion 

• erläutern wesentliche Gestaltungselemente von 
Beispielen der Black Music vor dem Hintergrund 
soziokultureller Hintergründe und transkultureller 
Prozesse. 

V1 Musik im historisch-kulturellen 
Kontext: Musik der Wiener 
Klassik, Musik um 1900, Neue 
Musik, Blues, Populäre Musik 
der 1950er und 1960er Jahre 

Präsentationen, 
Plakate, 
Gestaltungen, 
schriftliche 
Übungen 
 

 

Fachspezifische und 
fächerübergreifende 
Kompetenzen 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• Informationen recherchieren: verschiedene Informationsquellen (Experten, Internet u.a.) nutzen, Daten strukturiert sichern unter Angabe der Quellen, 
Zitiertechnik nutzen und Quellenverzeichnis erstellen  

• Informationen sichern, strukturieren und veranschaulichen: Erstellen einer Mind Map, Schaubilder/Grafiken/Tabellen/Landkarten auswerten 
• Mit-Spiel-Sätze 



 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

• Plakate erstellen und Referate halten 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: rhythmische Pattern, Polyrhythmik, Beat/ Off Beat, Synkope  

Melodik: rhythmisch-melodische Motive und ihre Verarbeitungen, Pentatonik 

Dynamik/Tempo: Beat, Puls, Groove 

Artikulation/Klangfarben/Sound: typische Instrumente und Ensemblekonstellationen des R’n’B, Soul, Funk, HipHop u.a. 

Formaspekte: Wiederholung, modularer Aufbau, Call&Response-Prinzip, Blues-Form 

Notationsformen: Lead Sheet, orale Tradierung 

Medienbildung: 

• präsentieren Analyseergebnisse auch mit digitalen Medien und unter Verwendung der Fachsprache (MKR 1.2) 
• strukturieren themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten in einem thematischen Kontext (MKR 2.2) 
• entwerfen und realisieren musikbezogene Medienprodukte unter Berücksichtigung des historisch-kulturellen Kontextes 

(MKR Spalte 4, insbesondere 4.2) 

Verbraucherbildung: 

• beurteilen begründet Auswirkungen digitaler Musikrezeption, Musikdistribution und Musikproduktion sowie urheberrechtliche 
Fragestellungen, (VB C, VB D; Z4, Z6) 

Weitere schulbezogene Absprachen: 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

ggf. Geschichte, Erdkunde, Politik 

Europabezug Inter- und Transkulturalität 



 

BNE-Ziele 8. Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum, 10. Weniger Ungleichheiten 

2.3 Musik als transkulturelles Phänomen, 5.3 eurozentristische Sichtweisen der Bewertung, außerdem: 3.1, 4.1,  

 



 

Stufe 7   Lehrwerke, Lernmittel: Musicals (Themenhefte Verlag an der Ruhr und Klett); MusiX 2 und Musikbuch 2;   
    Fachschaftsmaterial 

UV 7.4. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Musicals - Das 
Zusammenwirken 
von Musik, 
Schauspiel und 
Tanz 
 

Zeitbedarf: 20 

Rezeption 
• analysieren und deuten einfache Gestaltungselemente von 

Musik im Hinblick auf ihre Wirkungen, 
• beschreiben subjektive Höreindrücke bezogen auf die Wirkung 

von Musik in Verbindung mit anderen Kunstformen, 
• analysieren und deuten Gestaltungselemente von Musik 

hinsichtlich ihrer dramaturgischen Funktionen in Verbindung mit 
anderen Kunstformen. 

 
Produktion 

• entwerfen und realisieren musikbezogene Gestaltungen im 
Rahmen dramaturgischer Funktionen von Musik 

 
Reflexion 

• erläutern Zusammenhänge von musikalischen 
Gestaltungsmitteln und ihren Wirkungen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit 

• erläutern dramaturgische Funktionen von Musik im 
Musiktheater 

V1 Musik in Verbindung mit anderen 
Kunstformen 
 

• synästhetische Wahrnehmung 
(Musik, Schauspiel, Tanz, 
Bühnenbild) 

• Aspekte der Inszenierung 
(Bühnenbild, Libretto / Handlung, 
Musik) 

• Funktionen und Wirkungen von 
Musik in dramaturgischen 
Zusammenhängen 

• Funktionen und Wirkungen 
choreographischer 
Gestaltungselemente 

 

schriftliche Übung 
Präsentation 
Erläuterung der 
szenischen 
Gestaltung 
Ausarbeitung von 
Regiekonzepten 
 
 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• Notentextanalyse 
• Hörprotokoll 
• Szenische Umsetzung einer Musicalszene (z.B. choreographische Gestaltung, szenische Interpretation) 
• Entwicklung von Regiekonzepten 



 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik:  rhythmische Besonderheiten (Synkopen, Auftakt), rhythmische Grundmuster (z.B. Tänze) 

Melodik:  Melodiemuster (z.B. Chromatik, Dreiklangsmelodik) 

Dynamik/Tempo: 

Harmonik: Akkordfortschreitungen (z.B. Grundkadenz, Charakteristische Dissonanzen) 
 

Artikulation/Klangfarben/Sound:  Vokalbesetzungen: Solo, Duett, Ensemble, Orchester, Band, Percussion 

 

Weitere 
schulbezogene 
Absprachen: 

 

ggf. Besuch der Kammeroper Köln in Pulheim bzw. Integration anderer theaterpädagogischer Angebote  

Soziales Lernen Gemeinsamer Besuch einer Aufführung, gemeinsames Aufführen von eigenen Erarbeitungen 
 

Gesundheitsförderung Bewegung durch choreographische Unterrichtsinhalte 

BNE-Ziele 12. Nachhaltiger Konsum und Produktion 

3.2 Globale Aspekte des Wandels von Musikkonsum, 4.1 Entscheidungen und Auswirkungen auf Entwicklung von Musik, außerdem: 
4.3 

 



 

Stufe 9 Lehrwerke, Lernmittel: Material der Bezirksregierung Köln (GSG Cloud),  O-Ton 2 S. 356 ff., Soundcheck 2 S. 150 – 
153 

UV 9.1. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Beethoven, der 
Rebell: Kontrast 
und Entwicklung 
als 
künstlerisches 
Prinzip in der 
Wiener Klassik 

 

Zeitbedarf: ca. 18 
Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler 
Rezeption (B)  

• beschreiben differenziert wesentliche 
Gestaltungsmerkmale einer Sinfonie im Hinblick auf den 
Ausdruck, 

• analysieren und interpretieren motivisch-thematische 
und formale Gestaltungen einer Sinfonie im Hinblick auf 
den Ausdruck. 

Rezeption (E) 

• beschreiben differenziert Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von Kompositionen vor dem 
Hintergrund historisch-kultureller Kontexte,  

• analysieren und interpretieren Kompositionen im 
Hinblick auf historisch-kulturelle Kontexte. 

 

Produktion  (E) 

• entwerfen und realisieren musikbezogene 
Medienprodukte unter Berücksichtigung des historisch-
kulturellen Kontextes. 

Reflexion (E) 

• erläutern Stilmerkmale von Musik der Wiener Klassik in 
ihrem historisch- kulturellen Kontext. 

E 1, B 2 Musik im historisch-
kulturellen Kontext: Musik der 
Wiener Klassik, 

Instrumentalmusik: Sinfonie 

Rezeption 
subjektive 
Höreindrücke 
beschreiben, 
Gestaltungs-
elemente 
beschreiben,  
musikalische 
Strukturen 
analysieren, 
Analyseerg-
ebnisse 
darstellen. 
 
Produktion 
musikalische 
Strukturen 
erfinden, 
Gestaltungen 
notieren, 
Rollenspiel 
entwickeln. 
 
Reflexion 
Informationen über 
Musikerläutern, 
Analyseergebnisse 
erläutern,  
Argumente in 
Rollenspiel 
erläutern. 



 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• In Beethovens Kompositionswerkstatt: Ein Motiv wird getestet (Musikalische Notentextanalyse des Motivs) 
• Techniken der motivischen Arbeit (Sequenz, Spreizung/Stauchung, Umkehrung, Variation, Krebs, Augmentation, Diminution) als 

Ausgangspunkt des musikpraktischen Experimentierens mit Beethovens Motiv an Instrumenten 
• Die Entstehung eines Themas: Kontrast als musikalisches Gestaltungsprinzip in der Entwicklung eines 1. und 2. Themas  
• Die Sonatenhauptsatzform (Hörspiel: Beethovens 5. Sinfonie aus der Sicht eines Sportreporters, Graphiken aus „Geschichte der Musik in 

Comics“, Ernst Klett Verlag) 
• Entwicklung eines Rollenspiels unter der Fragestellung: „Soll Beethoven in Wien bleiben?“ Sammlung musikimmanenter, historischer, 

gesellschaftlich-sozialer und biographischer Argumente anhand von Quellentexten (Heiligenstädter Testament) und weiterführenden 
Hintergrundinformationen  

 
Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Taktarten, rhythmische Modelle 

Melodik: Intervalle, Tonwiederholung/Tonschritt/Tonsprung, Motiv und Motivverarbeitung, Diatonik, Chromatik, 

Harmonik: Dreiklänge: Dur und Moll 

Tempo: Tempobezeichnungen 

Dynamik, Artikulation: Vortragsbezeichnungen, Akzente, Spielweisen 

Formaspekte: Formelemente (Motiv, Thema), Verarbeitungstechniken (motivische Arbeit), Formtypen (Sonatenhauptsatzform, Sinfonie, 
Variation) 

Notationsformen: Bassschlüssel, Akkordbezeichnungen, Partitur 



 

Medienbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

strukturieren themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten in einem thematischen Kontext (MKR 2.2). 

gestalten Kommunikations- und Kooperationsprozesse auch unter Hinzuziehung digitaler Werkzeuge (MKR 3.1).  

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

beurteilen begründet Auswirkungen ökonomischer Zusammenhänge auf Musik, indem sie sich mit der Rolle Beethovens als freier Künstler in der 
Wiener Klassik beschäftigen. (VB A, , Z3, Z4). 

Weitere 
schulbezogene 
Absprachen: 

(z.B. Kooperationen 
mit außerschulischen 
Partnern) 

Ggf. Konzertbesuch in der Philharmonie zu einem sinfonischen Werk der Wiener Klassik 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

Deutsch: inhaltlich-methodischer Bezug zu „Argumentieren“ im Rahmen der Unterrichtsreihe zu Erörterungen (9.1) und der Vorbereitung auf den 
Wettbewerb „Jugend debattiert“. 

Ggf. mit Geschichte (Aufklärung, Französische Revolution) 

Soziales Lernen • Kooperatives Arbeiten, Entwicklung eines Rollenspiels als dialektische Auseinandersetzung mit einer problemorientierten Fragestellung ➭ Stärkung der 
Fähigkeit zum Perspektivwechsel 

• Entwicklung einer wertschätzenden und konstruktiven Feedback-Kultur 

Leitbildbezug Siehe soziales Lernen. 

Gesundheitsförderung Mehrdimensionaler Lernzugang durch die Entwicklung eines Rollenspiels ➱ Verbindung von kognitiven, affektiven und psychomotorischen Zugangsweisen. 



 

BNE-Ziel(e) 16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen, 4. Hochwertige Bildung 

Die Schülerinnen und Schüler können, 

· verschiedene musikalische Stilistiken hörend wahrnehmen bzw. in Notationen erkennen und mit Beispielen belegen. (BNE 2.1) 

· sich noch nicht vertrauter Musik einfühlend öffnen und der Wertschätzung, die diese Musik durch andere erfährt, nachgehen. (BNE 5.1) 

Ggf. Ausweisung von 
Ressourcenbedarf 

 

Ggf. Ausweisung von 
Fortbildungsbedarf 

 

 



 

Stufe 9 Lehrwerke, Lernmittel: O-Ton 2 (S. 241 ff.), Soundcheck 2 (S. 70 ff.), Soundcheck 3 (S. 52 ff.), Raabits, “Populäre    
   Musik im Kontext” (Helbling-Verlag), “Black Music” (Helbling-Verlag), “Rock und Pop” (Klett) 

UV 9.2. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Stile populärer 
Musik als 
Ausdruck eines 
Lebensgefühls 

 

Zeitbedarf:  18 

Die Schülerinnen und Schüler 
Rezeption 

• beschreiben differenziert Ausdruck und 
Gestaltungsmerkmale von Blues-Musik und anderen 
populären Musikstilen, 

• analysieren und interpretieren Kompositionen im 
Hinblick auf historisch-kulturelle Kontexte, 

• identifizieren Stile Populärer Musik anhand 
verschiedener Hörbeispiele 

Produktion 
• realisieren stiltypische Elemente von Popmusik, 

• realisieren einfache Blues- (und Jazz-) Improvisationen, 

Reflexion 

• erläutern wesentliche Gestaltungselemente der Stile vor 
dem Hintergrund soziokultureller Bewegungen. 

• erläutern und beurteilen populäre Musik als Ausdruck 
jugendkultureller Bewegungen. 

 

E1 Entstehung und Merkmale folgender 
Stile Populärer Musik:  

Blues, Rhythm&Blues, Soul, 
HipHop, Funk, Rock’n’Roll, Funk, 
Punk-Rock, Disco, Grunge, Heavy 
Metal, Techno, Reggae, Deutsch-
Pop 

Beziehungen zwischen den Stilen 
und Rückkopplungen zu 
afrikanischen Vorbildern 

Biographien u. Entwicklungen 
bedeutsamer Repräsentanten u. 
Bands der einzelnen Musikstile; 
Beachtungen des kulturellen 
Kontextes 

 
Recherchen zu 
verschiedenen 
Stilen der 
populären Musik 
und 
Präsentationen 
 
Hörprotokolle, 
Hörstiltest 
 
Musizieren u. 
Improvisieren 
 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 



 

greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

• Vorbereitung einer Vorlesungsreihe/Referatsreihe zu den verschiedenen Stilen der populären Musik (Blues, Rhythm&Blues, Soul, HipHop, 
Funk, Rock’n’Roll, Funk, Punk-Rock, Disco, Grunge, Heavy Metal, Techno, Reggae, Deutsch-Pop) durch eine arbeitsteilige Gruppenarbeit 
(inklusive der Einbeziehung musikpraktischer Teile, Hörbeispiele und Videoclips, selbstständige Recherche im Internet) 

• Vorbereitung des Hörstiltests durch vorgegebene Hörliste zu den einzelnen Stilen 
• Reflexion über Kategorisierungen und Entstehungen von Stilen (Problematik der Abgrenzung, ökonomische Zusammenhänge/Zwänge) 

 
Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: stiltypische Rhythmuspattern, Beat/off-Beat, Groove, binärer und tenärer Rhythmus, Synkope 

Melodik: Pentatonik, Blues-Skala, Blue Notes, Basslinien 

Dynamik/Tempo: Akzente, Tempobezeichnungen 

Artikulation/Klangfarben/Sound: individuelle Gesangs- und Spielweisen 

Formaspekte: Bluesschema, Songformen, Pattern 

Notationsformen: Lead Sheet, Akkordsymbole, Bassschlüssel 

Medienbildung: 

präsentieren Analyseergebnisse auch mit digitalen Medien unter Verwendung der Fachsprache (MKR 1.2) 

strukturieren themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten in einem thematischen Kontext (MKR 2.2) 

Verbraucherbildung: 

beurteilen   begründet   Auswirkungen   ökonomischer   Zusammenhänge   auf   Musik. (VB A, , Z3, Z4)  

Weitere 
schulbezogene 
Absprachen: 

 

 



 

(z.B. Kooperationen mit 
außerschulischen 
Partnerns) 

Verknüpfung mit 
musikbezogenen AGs 

Chor, Schulorchester 

Soziales Lernen Musik und Jugendkulturen, Bedeutung der Musik für die Gesellschaft und das eigene Leben 

Leitbildbezug persönliche Entwicklung, soziales Miteinander 

BNE-Ziele 10. Weniger Ungleichheiten, 12. Nachhaltiger Konsum und Produktion 

1.2 Recherche zur globalen Vernetzung von Musik, 2.1 musikalische Stilistiken wahrnehmen, 6.1 Kommerzialisierung von Musik, 10.2 mit Akteuren anderer Präferenz 
auseinandersetzen (fakultativ), außerdem: 1.1, 3.2, 4.2, 6.2, 11.1 

Ggf. Ausweisung von 
Ressourcenbedarf 

PCs, iPads zur Recherche und Produktion der Referate 

Ggf. Ausweisung von 
Fortbildungsbedarf 

 

 



 

Stufe 9.3   Lehrwerke, Lernmittel: Lehrwerke, Lernmittel: Musikbuch 2, O-Ton 2, Komponieren und improvisieren im Unterricht 
  

    (EinFach Musik, Schöningh) 

UV 9.3. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Cover und 
Songwerkstatt 

 

 

Zeitbedarf:  

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Gestaltungsmerkmale von Coverversionen 
im Vergleich zu Originalkompositionen, 

• analysieren und interpretieren musikalische 
Bearbeitungen (Coverversionen) im Hinblick auf 
Deutungen der Originalkompositionen, 

 
Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
• entwerfen und realisieren Bearbeitungen von Musik mit 
Instrumenten und digitalen Werkzeugen als kommentierende 
Deutung des Originals. 
 
Reflexion (B) 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern und beurteilen kriteriengeleitet Bearbeitungen von 
Musik (Coverversionen) im Hinblick auf Deutungen des Originals, 
• beurteilen Bearbeitungen von Musik im Hinblick auf 
Fragestellungen des Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. 
Lizenzen). 
 
 

B3 
 

Original und Bearbeitung: 
Coverversion 
 
 

Rezeption 
Gestaltungs-
merkmale 
beschreiben 
Produktion 
Musik realisieren 
und vortragen, 
Gestaltungs-
ergebnisse 
präsentieren 
 
Reflexion 
Gestaltungs-
elemente erläutern 
und 
kriteriengeleitet 
beurteilen, 
Begründung von 
kompositorischen 
Entscheidungen 
 

 
 

 



 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• Einstiegsritual: Hören von Musik (Sammeln von gelungenen Gestaltungselementen in typischen Coversongs) 
• Untersuchung aktueller Lieder / der persönlichen Lieblingslieder auf Muster in wiederkehrenden Akkordfolgen 
• Experimentieren mit in der Popmusik häufig verwendeten Akkordfolgen (z.B. auf der Grundlage des Four-Chord-Songs von Axis of 

Awesome) 
• Vergleich von verschiedenen Coverversionen unter der Fragestellung, inwiefern sich die Wirkung des Liedes dadurch verändert 
• Gestaltung einer Coverversion, die den individuellen Ausdruck des Textverständnisses wiedergibt 
• Projekt Songwerkstatt: Gestaltung eines eigenen Liedes ggf. unter einem Themenschwerpunkt wie z.B. Freundschaft, Liebe, Klima, Familie 

etc. 
• Fakultative Zusatzaufgabe: Gestaltung eines Video-Clips zum eigenen Song oder Cover 

 
Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Metrum, Takt, Taktordnungen  (Auftakt und Volltakt, gerader und ungerader Takt), Synkopen, rhythmische Pattern, Beat/Off-Beat, 
Groove 

Melodik: Intervalle, Beschreibung und Gestaltung von Melodieverläufen, Tonleitern (Dur und Moll, Diatonik und Chromatik, Blues-Skala) 

Harmonik: Dreiklänge, Stufen und Funktionstheorie, Blues-Schema  

Dynamik/Tempo: Vortragsbezeichnungen, Akzente, Spielweisen 

Artikulation/Klangfarben/Sound: Vortragsarten (legato, staccato), Tonlagen, Instrumentenwahl, Klangfarben von Ensembles, 
Bandbesetzungen und synthetischen Sounds 

Formaspekte: Strophe, Refrain, Motiv. Formprinzipien (Wiederholung, Abwandlung/Variation, Kontrast), Call- and Response-Prinzip 

Notationsformen: Lead Sheet, Akkordsymbole, Rhythmusnotation 

 

Medienbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• strukturieren themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten in einem thematischen Kontext (Four-Chord-Song von Axis 
of Awsome, Tutorials der HfMT Köln etc.) (MKR 2.2) 



 

• entwerfen und realisieren Bearbeitungen von Musik mit Instrumenten und digitalen Instrumenten als kommentierende Deutung des Originals  
(MKR Spalte 4, insbesondere 4.2 und 1.2) 

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen begründet Auswirkungen digitaler Musikrezeption, Musikdistribution und  Musikproduktion  sowie  urheberrechtliche  

Fragestellungen (VB C, VB D, Z4, Z6) 
Weitere 
schulbezogene 
Absprachen: 

(z.B. Kooperationen mit 
außerschulischen 
Partnern) 

 

Verknüpfung mit 
musikbezogenen AGs 

Möglichkeit der Verknüpfung mit Schulorchester, Schulchor, Ensembles 

Soziales Lernen Entwicklung einer wertschätzenden und konstruktiven Feedback-Kultur 

Leitbildbezug • Mögliche Bezugspunkte in der Songwerkstatt zum Leitbild (thematische Schwerpunktsetzung)  
• Respekt, Rücksichtnahme und Wertschätzung sind insbesondere in musikpraktischen Arbeitsphasen von besonderer Bedeutung 

BNE-Ziele 12. Nachhaltige/r Konsum und Produktion 
 
4.3 Wechselbeziehung Konsument und Produzent, 8.1 Urheberrechte achten, außerdem: 1.1, 4.1, 5.1 

Ggf. Ausweisung von 
Ressourcenbedarf 

I-Pads, Musiksoftware 

Ggf. Ausweisung von 
Fortbildungsbedarf 

Musikbearbeitung am PC, Umgang mit Sequencerprogrammen 

 

 

 



 

Stufe 9   Lehrwerke, Lernmittel: Musikbuch 1, MusiX 2, Raabits (Werbung und Musik: Vom Verstehen zum Gestalten,   
                                     Gebrauchsmusiken selbst gemacht), Lugert-Heft Musik&Werbung (Stationenlernen), Lugert „Challenges“ 

UV 9.4. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Mit Musik 
manipulieren – 
Musik in der 
Werbung 

 

 

Zeitbedarf: ca. 18 
Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler 
Rezeption 

• beschreiben und vergleichen ausgehend von subjektiven 
Höreindrücken differenziert musikalische Strukturen im 
Werbungskontext unter Verwendung der Fachsprache, 

• formulieren Wirkungsabsichten auf der Grundlage von 
Höreindrücken und Untersuchungsergebnissen bezogen 
auf die leitende Fragestellung des Zusammenwirkens von 
Bild und Ton, 

• deuten musikalische Strukturen und ihre  Wirkungen im 
Werbungskontext hinsichtlich ihrer manipulativen 
Funkionen und Verwendung, AIDA-Prinzip 

Produktion (schwerpunktmäßig: Projektwoche) 

• entwerfen, realisieren und präsentieren 
adressatengerecht(e) Musik für eine Werbeproduktion mit 
digitalen Werkzeugen, 

• erproben die mediale Wirksamkeit ihres Produkts im 
Zusammenspiel von Kunst und Musik. 

 
Reflexion 

V1 Wirkungen von Musik vor dem 
Hintergrund außermusikalisch 
bestimmter Funktionen:  

•  Verbindungen mit anderen 
Künsten  

• Mediale Zusammenhänge 
• Formen der Beeinflussung 

und 
Wahrnehmungssteuerung 

• Entwicklung der Werbung 
seit den 1960er Jahren 

 

 
schriftliche Übung, 
Gestaltung und 
Präsentation eines 
eigenen 
Werbespots 
 
 

 



 

• ordnen Analyse- und Gestaltungsergebnisse differenziert 
in übergeordnete thematische Kontexte ein, 

• erläutern und beurteilen Zusammenhänge zwischen 
Wirkungen und Intentionen (z.B. Strategien) im 
Werbungskontext, 

• beurteilen differenziert ihre eigenen Präsentationen- und   
Gestaltungsergebnisse (der Projektwoche) bezogen auf 
ihre funktionale Wirksamkeit. 

 
Fachspezifische und 
fächerüber-greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

• Manipulationsweisen durch Musik erfahren und reflektieren (Beispiele: Musik in Nachrichtensendungen, in Dokumentarfilmen, in politischen 
Veranstaltungen, im Sounddesign von Computerspielen, in Werbungen auf YouTube, z.B. Autowerbung aus den „Challenges“ etc.) 

• Anwendung von Fachtermini: Hintergrundmusik, Jingle, Company-Song, Imagefilm 
• Konventionen und Konnotationen zu den verschiedenen Instrumenten(-familien) 
• Testverfahren zur Ermittlung von Musik-Wirkung (Polaritätsprofil, AwaduK) 
• Adressierung von Werbung: Altersgruppe, gendertypische Zuordnung, Funktionsbegriffe 
• Kompositionsanleitung erstellen 
• Optional: Projektwoche: AIDA-Formel und deren musikalische Anwendung 

 
Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Rhythmik: Taktarten, rhythmische Pattern, rhythmische Modelle 

Melodik: Intervalle, Tonwiederholung/Tonschritt/Tonsprung, Motiv und Motivverarbeitung 

Artikulation/Klangfarben/Sound: typische instrumentale Klangcharakteristika/Sounds 

Formaspekte: Jingle und Slogan, Melodram, Werbesong, Cover 

Notationsformen: Standardnotation der Tonhöhen und Tondauern 



 

Medienbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

entwerfen und realisieren adressatengerecht Musik für eine Werbeproduktion mit digitalen Werkzeugen, (MKR 1.2, Spalte 4, 
insbesondere 4.1, 4.2) 

erläutern und beurteilen den funktionalen Einsatz von Musik in der Werbung im Hinblick auf Absichten und Strategien. (MKR 2.3)  

Verbraucherbildung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

beurteilen begründet Auswirkungen ökonomischer Zusammenhänge auf Musik, (VB A, , Z3, Z4) 

analysieren und interpretieren musikalische Gestaltungselemente in der Werbung im Hinblick auf ihre Wirkungen, (VB Ü; Z1, Z2) 

entwerfen und realisieren adressatengerecht Musik für eine Werbeproduktion mit digitalen Werkzeugen. (VB Ü; Z1, Z2) 

 

Weitere 
schulbezogene 
Absprachen: 

(z.B. Kooperationen mit 
außerschulischen 
Partnern) 

Projektwoche: 

außerschulische Ansprechpartner und Referenten (z.B. Werbetexter) 

 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

Kunst (Schrifttypologie, Entwurf Logo o.ä., Corporate Design) - Projektwoche 

Deutsch (Sprache der Werbung und ihre Psychologie) 

Soziales Lernen Teamwork, Projektmanagment 

Leitbildbezug Hinführung zu einem sozial, ökonomisch und ökologisch verantwortungsvollen Lebensentwurf, kritischer Umgang mit Medien 



 

BNE-Ziele 12. Nachhaltige/r Konsum und Produktion, 3. Gesundheit und Wohlergehen 

8.2 Musik und Engagement (Lobbyismus), 9.2 Musik als Mittel der Manipulation, außerdem: 2.1, 3.1, 3.2, 4.3, 6.1 

Gesundheitsförderung Stärkung der Persönlichkeit, Sensibilisierung für psychische Prozesse im Werbungskontext 

Ggf. Ausweisung von 
Ressourcenbedarf 

iPad 

Ggf. Ausweisung von 
Fortbildungsbedarf 

Audio-visuelle Medienproduktion mit Hilfe von iPad/Handy 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Stufe 10   Lehrwerke, Lernmittel: O-Ton 2 (“Filmmusik”, S. 140-157) , MusiX 3 (“Filmmusik”, S.12-31), Raabits 10/2017   
                                                (Filmmusik als große Oper: Der Komponist John Williams), Filme “Score - Geschichte der Filmmusik”, 
“Max Steiner        und seine Erben” 

UV 10.1. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Wahrnehmungsst
euerung im 
Medium Film 

 

 

Zeitbedarf:   

20 Stunden 

Die Schülerinnen und Schüler  

Rezeption 

• beschreiben und vergleichen subjektive 
Höreindrücke bezogen auf außermusikalische 
Funktionen von Musik 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
ihre Wirkungen 

• deuten musikalische Strukturen und ihre Wirkungen 
im Hinblick auf ihre Funktion 

Produktion 

• entwerfen, realisieren und präsentieren klangliche 
Gestaltungen im Zusammenhang mit anderen 
künstlerischen Ausdrucksformen 

Reflexion 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen 
und Intentionen in funktionsgebundener Musik 

V2 Wirkungen von Musik vor dem 
Hintergrund außermusikalisch 
bestimmter Funktionen:  

• Formen der 
Beeinflussung und 
Wahrnehmungssteuer-
ung (Kontrapunk-tierung, 
Polarisierung, Paraphra-
sierung), Leitmotiv, 
Instrumentenkonnotation 

• Geschichte der 
Filmmusik (vom Stumm-
film zur Studioproduktion 
am PC) 

• Analyse und Interpreta-
tion einzelner Film-
szenen / Filmclips 

• Trailer, Vor- und 
Abspannmusik 

• Auditive vs. Visuelle 
Wahrnehmung 

Planung eines 
Storyboards und 
Neuvertonung 
von Filmaus-
schnitten unter 
Berücksichti-
gung der 
Funktionen von 
Filmmusik und 
Instrumentenkon
notationen 
 

Zuordnung der 
der Funktionen 
und Wirkung zu 
Sequenzen in 
verschiedenen 
Filmgenres 
 

Beurteilung der 
Manipulation 
einer Filmszene 
durch 
Unterlegung  
verschiedener 
Vertonungen 

 



 

• beurteilen nach leitenden Kriterien Musik 
hinsichtlich ihrer funktionalen Wirksamkeit 

 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

§ Geschichte der Filmmusik: vom Stummfilm bis heute 

§ Wahrnehmungssteuerung im Film: Kameratechniken Analyse einer Filmszene 

§ Unterschiedliche Funktionen und Techniken von Filmmusik: Paraphrase, Polarisierung, Kontrapunktierung, Mood, 
Mickeymousing, Leitmotivtechnik, On-screen und off-screen, musikalische Szenenanalysen 

§ Vorspannmusik (im Vergleich zur Overtüre der Oper) 

§ Porträts von Filmmusik-Komponisten (Recherche) 

§ Filmmusik selber komponieren  
Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte 

• Notationsformen: Storyboard 

Weitere 
schulbezogene 
Absprachen: 

(z.B. Kooperationen mit 
außerschulischen 
Partnerns) 

  

 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

ggf. Diff-Kurs Medienproduktion (Kurzfilm im 2. Halbjahr der 10. Klasse) 

Europabezug Prägung Hollywoods durch europäische Symphonik 

BNE-Ziele 12. Nachhaltige/r Konsum und Produktion 



 

3.2 globale Aspekte des Wandels von Musikkonsum, 9.2 Musik als Mittel der Manipulation 

Ggf. Ausweisung von 
Ressourcenbedarf 

iPad 

Ggf. Ausweisung von 
Fortbildungsbedarf 

Audio-visuelle Medienproduktion mit Hilfe von iPad/Handy 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
Stufe 10 Lehrwerke, Lernmittel: Eigenes Material Fachschaft Musik; Musik und Politik (Klett-Verlag und Schöningh); Wißkirchen-

Fortbildung zu Musik und Politik; Entartete Musik (Klett-Verlag); Oberstufenbücher (Soundcheck, Musik um uns) 
 

UV 10.2. 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung Inhaltsfelder Inhaltliche Schwerpunkte Formen der 
Lernerfolgs-
überprüfung 

Musik im 
Spannungsfeld 
zwischen Politik, 
Macht und Gewalt 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

• Analysieren und interpretieren musikalische 
Gestaltungselemente im Hinblick auf politische 
Botschaften 

• Analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich 
musikalischer Stereotype und Klischees unter 
Berücksichtigung von Wirkungsabsichten 

 
Reflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern und beurteilen Funktionen von Musik mit 
politischen Botschaften 

 

V1 Manipulation durch Musik seit dem 
20. Jahrhundert: Zensur (Entartete 
Kunst), Propaganda, Gemeinschaft 
(Nationalhymnen), 
Widerstand/Kritik 
 
Ist Musik gewalttätig? GangstaRap, 
Rechtsrock, Konflikt: Wagner in 
Israel? 
 
Verhältnis von Wort-Ton im Kontext 
funktionaler Zusammenhänge 

Präsentation und 
Prozess von 
Gruppenarbeiten 
 
Fähigkeit zur 
Urteilsfindung der 
manipulativen 
Kraft von Musik 
(Chancen und 
Gefahren der 
Beeinflussung 
durch Musik) 
 

 

Fachspezifische 
und fächerüber-
greifende 
Kompetenzen 

(Hinweise, 
Vereinbarungen und 
Absprachen) 

fachmethodische Unterrichtsformen | Lern- und Arbeitstechniken: 

§ Notentextanalyse 
§ Kritische Reflexion über Wirkungsabsichten von Musik 
§ Arbeitsteilige Gruppenarbeiten mit Präsentationen 
§ Vertonung einer gegebenen Textvorlage (bspw. Hymne) mit dem Ziel einer Textausdeutung/Wirkungsabsicht 
 



 

 

Ordnungssysteme der musikalischen Parameter und Formaspekte: 

Melodik: Melodiestruktur (Dreiklangsmelodik, Verlauf von Melodien, Funktion von Intervallen) 

Artikulation/Klangfarben/Sound: Instrumentierung 

Formaspekte: Formaler Aufbau beispielsweise von Hymnen (Kontrast, Wiederholung, Variation, Sequenz 

Harmonik: Harmonik (Funktionsharmonik: Rolle der Subdominante; evtl. Modulation) 

Medienbildung: 

– erläutern und beurteilen den funktionalen Einsatz von Musik im Hinblick auf politische Absichten und Strategien (MKR 2.3) 

Weitere 
schulbezogene 
Absprachen: 

(z.B. Kooperationen mit 
außerschulischen 
Partnern) 

 

 

Verknüpfung mit 
musikbezogenen AGs 

 

Fächerübergreifendes 
Arbeiten mit: 

ggf. mit Geschichte, Deutsch und Sozialwissenschaften 

Soziales Lernen  

Europabezug Nationalistische Tendenzen in der Musik  

Leitbildbezug Zivilcourage versus gewalttätige Musik 



 

BNE-Ziele 16. Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen, 10. Weniger Ungleichheiten 

8.2 Musik und Engagement, 9.2 Mittel der Manipulation, 9.3 Musik als Mittel der Abgrenzung 

 



 

Anhang:  Übersicht der musiktheoretischen Inhalte am Ende der Mittelstufe 
 

Bereich der Ordnungssysteme musikalischer Parameter  

  

Rhythmik 

 
• gemeinsamer Puls/Metrum/Grundschlag/Groove/bpm 
• Betonungsschemata und Rhythmusmodelle (typische rhythmische Pattern der 

Popmusik: Beat/Off-Beat) 
• Polyrhythmik 
• Synkope 
• binäre/ternäre Rhythmen 
• ametrische/metrische Zeitgestaltung 
• Taktarten/Taktordnungen: Taktarten (gerade und ungerader Takt), Auftakt 
• Tempoveränderungen: ritardando, accelerando 
 

 

Melodik 

 

• Intervalle (Grob- und Feinbestimmung) 
• Tonhöhenordnung: Halb- und Ganztonschritte, Chromatik/Diatonik 
• Tonleitern: Dur, Moll, Pentatonik (Blues-Skala/Blue Notes) 
• Dreiklangsmelodik, Basslinien 
• Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, Tonschritt, Tonsprung, Melodieverläufe 



 

• Analyse und Gestaltung von Motiven und Motivverarbeitungen 
• Reihenbildung (Neue Musik) 

 

Harmonik 

 
• Konsonanz/Dissonanz 
• Dreiklänge 
• Akkorde, ihr Klang und Aufbau: Moll, Dur, vermindert, übermäßig, Cluster 
• Akkordverbindungen (Kadenz der Hauptdreiklänge, Bluesschema) 
• Stufen- und Funktionstheorie 
• Polytonalität und Atonalität 
• evt. Modulation 

 

 

 

 

 

Dynamik / Artikulation 



 

 
• Angabe abgestufter Lautstärke: pp, p, mp, mf, f, ff 
• Gleitende Übergänge, dynamische Entwicklungen: crescendo, decrescendo 
• Akzente, Betonungen 
• Artikulation im Sprechgesang 
• Vortragsarten, Spielweisen, z.B. legato, staccato 

 

Klangfarbe 

 
• Prinzipien der Klangerzeugung und Klangveränderung, Instrumentierung 
• Klang und Spielweisen verschiedener Instrumente; spezifischer Ensemble-, Band- bzw. 

Orchesterklang; Klang von Solo, Duett, Percussion 
• Vokalbesetzung 
• Stimmgestaltung des Pop 
• Soundeffekte, synthetische Klänge 

 

Formaspekte 

 

• Formprinzipien: Wiederholung, Veränderung/Variation, Kontrast/Gegensatz, Reihung 
und Entwicklung, Sequenz, Serialität 

• modularer Aufbau 
• Motiv/Thema: Aufbau und Verarbeitung 
• Jingle/Slogan, Werbesong, Cover, Melodram 



 

• Liedaufbau: Strophe, Refrain, Bridge, Intro, Outro   
• Solo/Tutti 
• Call-Response-Prinzip, Pattern  
• Formtypen: Rondo, ABA-Form, Variation, Liedformen, Blues-Schema                   
• Entwicklungsformen (Sinfonie, Sonatenhauptsatzform) 

 

Notationsformen 

 
• Grafische Notation 
• Standardnotation: Tonhöhen, Tondauern 
• Violinschlüssel/Bassschlüssel 
• Klaviernotation: Notation von Melodie mit einfacher Begleitung  
• Partitur-Aufbau, Hinführung zum Partitur-Lesen einfacher Abschnitte 
• Klavierauszüge 
• Lead Sheet 
• Akkordsymbole 
• Notation von Motiven (melodisch-rhythmisch) 
• Rhythmus-Notation 
• orale Tradierung 
• Storyboard (Filmmusik) 

 

  

 



 

 Die Einführung des Wahlpflichtfaches Musik wird derzeit geprüft. 
 
Wahlpflichtfach Musik (Jahrgangsstufen 9/10)  

Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und des KLP Musik hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Sinne beziehen sich die überfachlichen Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand 
der Qualitätsanalyse sind, die  fachlichen Grundsätze  1und 7 sind fachspezifisch angelegt. 
 
Überfachliche Grundsätze 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichtes entsprechen dem Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler (SuS). 
3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die SuS erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der SuS. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den SuS und bietet ihnen die Möglichkeit zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen SuS. 
9. Die SuS erhalten Gelegenheit zu selbständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet, der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
Fachliche Grundsätze 



 

1. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.o.) werden den SuS alters- und situationsbedingt angemessen vermittelt. Sie sind an musikalische 
Fachinhalte gebunden und werden im Wesentlichen in diesen Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet. 

2. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. Der Aufbau einer musikalischen Fachterminologie sowie 
elementarer Kenntnisse der Notenkunde vollzieht sich daher spiralförmig im Zusammenwirken der Unterrichtsvorhaben. 

3. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch inhaltliche Kontexte motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um 
der Musikanalyse willen). 

4. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle Vielfalt widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor allem in 
der Jgst. 5) die Musik der abendländischen Musikkultur, wobei der Fokus zunehmend mehr im Sinne der interkulturellen Erziehung erweiter 
wird. 

5. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenweise handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig 
angelegt sein. 

6. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der SuS orientiert und knüpft an deren Vorkenntnisse, Interessen und Erfahrungen an. 
Dies betrifft insbesondere das Instrumentalspiel. SuS mit entsprechenden Fähigkeiten sollen im Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne 
dass die anderen dadurch benachteiligt werden. 

7. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erworbene 
Kompetenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden können. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunktartige und 
kontinuierliche Wiederholung zu achten. 

Arbeitsmappen 

Führung einer DIN-A4-Sammelmappe durchgehend für die Jgst. 5-6 und 7-9 (Ziele neben 
der Sammlung von Unterrichtsmaterial: individuellen Ordnungssinn entwickeln, regelmäßiges 
Bearbeiten, individuelle Lösungen finden, Bewertungskriterien entwickeln); eventuell 
Erstellen eines thematisch-orienrierten Portfolios ein Mal pro Schuljahr (in 5-6) bzw. pro 
Halbjahr (7-9). 

Fachterminologie 
 
Die Fachschaft Musik hat sich auf ein einheitliches Repertoire an Fachterminologie verständigt. Es besteht die Möglichkeit, dass die SuS im Laufe der Sek. 
I ein fortlaufendes Glossar anlegen, in dem Fachtermini gelistet und erläutert werden. Dieses ist nicht eigenständiger Inhalt des Unterrichts, sondern 
integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit Musik. Es ist eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in immer 



 

neuen Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der Umgang mit schriftlicher Notation wird schrittweise erlernt, z.B. über Formen der grafischen 
Notation, und wird funktional eingesetzt: 

zur Veranschaulichung von Gegebenheiten musikalischer Strukturen 
als Mittel zur Reproduktion musikalischer Gestaltungsideen 

 
Im Bereich der Ordnungssysteme musikalischer Parameter wird in der Jgst. 5/6 der Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und 
Klangfarbe liegen, wobei diese in den Jgst. 7-9 immer wieder benutzt werden. Der Parameter Harmonik und weitere Kenntnisse zur Klangfarbe sowie Form-
Aspekte werden im Wesentlichen in der Jgst. 7-9 eingebracht. Die in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben vermittelten Bestandteile der Parameterordnung 
und der musikalischen Formgestaltung sind in den Übersichten im Anhang in der jeweils zweiten Spalte angegeben. Aus der Einteilung nach dem 
Ordnungssystem musikalischer Parameter ergeben sich Übersichten, die jeweils der Darstellung der Unterrichtsvorhaben für die Erprobungs- bzw. 
Mittelstufe folgen. 


